
Ein spater Beleg für eine Gebetsverbrüderung
Hornbach St Mihiel 772
Von Ludwig Litzenburger — Elmstein

Eine 1n der deutschen Forschung bisher nicht beachtete Urkunde VO:  e} LA
aus Hornbach bei Zweibrücken (Rheinpfalz) 1 Chartular VO  > Saint-Mihiel

der Maas führt einem spaten Beleg £ür 1ne Gebetsverbrüderung ZWI1-
schen dem als Priminiusgründung bekanntgewordenen Benediktinerkloster
Hornbach und G+t Mihiel des gleichen Ordens|1.

Die 1m Kreisarchiv ar-le-Duc aufbewahrte Urkunde ist ohne Zweifel
nicht das Original, sondern iıne spate Nachschrift. Darauf weisen die 1mM

Jahrhundert ungebräuchlichen Endungen (ae e) 1M Genetiv und
Dativ Singular, wıe uch 1m Nominativ Plural der Substantiva und Adjektiva
der A-Deklination, welche die humanigstische Sprachbewegung voraussetzen.
Des weıiıteren £511+ das „eSs  L Schluß der einzelnen Vokabeln auf Es gleicht
einem aus wel L  e zusammengesetzten Buchstaben offenes d  «a 1n e  CC =
Form erinnert daran. Das d  e 16r jeweils mıit dem folgenden Buchstaben
durch obere Ligatur verbunden. Der Ductus der Schrift äßt 1ne frühere
Zeitangabe als spates ;8 oder AI erst frühes Jahrhundert für die Anfer-
tigung der Abschrift nicht Ort ihrer Entstehung ist G+ Mihiel. Das ergibt
sich aus der Überschrift: „De fraternitatibus inter 1OS et conventum ecclesiae
Hornbacensis.“ Datiert i1st 6S1e 1274 1M Monat Dezember?.

Als Hornbach sSe1in Angebot machte, konnte auf das ehrwürdige Alter
VO  5 mehr als 500 Jahren zurückblicken. Es Wäl, höchstwahrscheinlich erst
nach dem Tod Karl Martells, von Angehörigen des fränkischen Adels-
geschlechtes der Widonen gegründet, „aber nicht ausschließlich mıit Eigengut
dieses Geschlechtes, sondern 1n wesentlichen Teilen mit ehemaligem Krongut
ausgestattet worden“3. So erklärt sich, daß Hornbach 1n den ersten vier Jahr-

Frdl inweis VO  3 Joh Ramackers (T) VO 1964; vgl No€@l Becquart
Jean Colnat, Archives departementales de la Meuse. Inventaire sommMmMaire de
la serie Bar-le-Duc 1958 41; ebda rch. dep de la Meuse har-
tulaire 1I Remling XI Urkundliche Geschichte der ehemaligen Abteien
un Klöster 1mMm jetzigen Rheinbayern. eil Neustadt Haardt 1836

un Neubauer A., egesten der ehemaligen Benediktinerabtei Horn-
bach, Mitt. Hist. Ver. Pfalz 2 D, 1904 bieten nichts; dagegen steht INa  } bei Cn
met A., Histoire ecclesiastique et civile de Lorraine. TIom. 2 ancy 1728,
UuV. 506 auf festem Boden.
Varianten Calmets (siehe den Abdruck der Urkunde unten 1mM Anhang) las-
S5€e'  -} nicht erkennen, ob iıne andere Vorlage benützte.
ol A Das Pirminskloster Hornbach. rch. mittelrhein. Kirchengesch. D
1953, 116, 120, bes Anm. 9 J. 126
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hunderten SEe1INes Bestehens als „Königs- wWI1e auch als Dynastenkloster CI-
scheint“4. Schließlich wird unter Heinrich bischöflich speyerisches
Eigenkloster. ber als solches konnte „Ende des Jahrhunderts VO

Speyerer Bischof nicht gehalten werden.“ Die Bindung Speyer besteht
1237 noch, doch die Ausbildung der Landeshoheit WAäaT nicht mehr aufzuhal-
ten und Hornbach ZiNg der eit SeINer Eingliederung 1n das Herrschaftsgebiet
der Graftfen VO  > Zweibrücken unaufhaltsam entgegen?, ohne je aus dem Schat-
ten orößerer Benediktinerklöster herausgekommen SEe1N. Bedeutung VeTl-
ieh ihm, daß sSein Gründer Pirmin 1n seinen Mauern cstarhb und dort begra-
ben wurde.

Gt. Mihiel ist, wenn das Jahr 709 als Gründungsjahr stimmt, 5lter als
Hornbach. Es liegt auf einem Hügel über der Quelle der Marsoupe, besser
Masoupe®. Als Patrone wählten die Gründer raf Wulfoald und sSeINe 4E
mahlin Adelsindis den hl Michael, die allerseligste Jungfrau, den hl Martin,
die hl Petrus und Paulus und andere Maärtyrer und Bekenner:; der Erzengel
wurde namengebend.

uch Gt Mihiel trieb WI1e  —$ Hornbach, auf die Dauer der Eingliederung 1n
ein weltliches Herrschaftsgebiet Die Grafen VO  . Bar hatten cseit dem Ende
des Jahrhunderts den Titel „Untervögte VO  - Gt+t Mihiel“ abgestreift und
dafür den Titel VOomn Vögten aNngCNOMMEN. Sie „ordneten die Rechte und
Pflichten der Abtei und überwachten ihre Amtsführung?. Schließlich nahmen
die Grafen den Charakter des Landesherrn an Aus der Vogtei wurde die
allgemeine Schutzgewährung, die custodia, die gardeS,

Während des Investiturstreites wurde dem Kloster die Bedeutung der all-
gemeınen Schutzgewährung unmißverständlich klargemacht. Der NCUSEC-
wählte Abt hatte den GStab jeweils Aaus der and des Vogtes bzw. des Kegen-
ten der Grafschaft Bar entgegengenommen. Mit diesem Rechtsakt ist Y HE eit
Gregors N besonders der Name der Giräfin Sophie VO'  3 Bar verbunden.
Bis AT wurde die Handhabung der Custodia ach und ach gemil-
dert. Der Abstand wurde bei der Investitur nicht mehr VU  ; der Gräfin oder

ibid. IDE,
ibid. 131/38 Zu den baulichen Überresten vgl Soprater F, 5/ 1960,
5Sp W Hensel 6 Die Ostteile der ehemaligen Benediktinerklosterkirche
Hornbach/Pfalz. Ein Beitrag ZUTr oberrheinischen Baukunst 1n der Hälfte
des Jahrhunderts. Irier 1975
Calmet, Histoire, TIom coll 467; Cottineau Rl Repertoire topo-biblio-
graphique des abbayes et prieures. Tom Z Macon 1939 coll 28158 Gt Mihiel,
priıus castello ad Massupiam, vel vetus monasterium, deinde Michaelis ad
Mosam, abbaye Benedictins, 708 Par le comte Wul£oalde, SUrTr le Mont Castel-
lion, Chatelet, SUI la Massoupe, transtere Par Smaragde Velils 816 SULT

Meuse, Vannistes 1606, diocese de Verdun, ch.-1 CanNt:; arrond. Commercy,
Meuse.
ayer N Fürsten un Staat Studien ZUr Verfassungsgeschichte des deut-
schen Mittelalters. Weimar 1950
ibid. S 109/10
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ihrem Gtellvertreter überreicht, sondern auf den Altar gelegt, ih der
LEUE Ahbt aufnahm. 1090 verfügte Giräfin Sophie VOomn Bar auch über die
Rechte der Burg, die ZU Schutz der Abtei gebaut worden WAar. Der Kastellan
hatte für e1n Drittel der Gebühren allerdings LLUTI auf Bitten des Abtes
Gericht halten. Die Grafen VO  5 Bar de facto die Herren des
Klosters?.

In der Entstehungszeit beider Klöster War die Gründung Von Bünden ”
gemeiınsamem Gedächtnis der ebenden und verstorbenen Klosterinsassen
und Wohltäter weiıit verbreitet“10.

Der reisende Mönch fand uch außerhalb sSe1INes Klosters Geborgenheit,
der Wißbegierige konnte studieren, der Kranke hatte Pflege und der Ver-
storbene seine letzte Ruhestätte. Die me1listen dieser Gebetsverbrüderungen
Confraternitates wurden 1m und Jahrhundert abgeschlossen. Das
besagt nicht, daß VOT un ach dieser eit Anschlüssen VO  5 solchen
Bünden fehlte. Im Jahrhundert werden twa auf den Generalkapiteln der
/isterzienser und zwischen /isterzen und anderen klösterlichen oder kleri-
kalen Gemeinschaften, auch mit Ritterorden och zahlreiche Gebetsverbrü-
derungen getatigt. Dies hält bis ZUT Bursfelder Reform und bis 1n die
Barockzeit1l. Der Vorgang zwischen St Mihiel und Hornbach 1m Jahre 12174
fällt, Was seine Entstehungszeit betrifft, nicht aus dem Rahmen.

och welche Ursache liegt diesem Bündnisabschluß zugrunde? Die Ent-
sprechungen beider Geschichte Gründung durch australischen Adel, Ein-
gliederung 1n Territorien dürften als Erklärung weni1g nutzen. Beide Ab-
teien auch schon einmal durch die „Rei  enauer Klosterverbrüderung“
einander verbunden gewesen!, Gerade 1mM Jahrhundert wurden alte Ver-
brüderungen durch LEUE bekräftigt. Ein sehr anschauliches Beispiel da-
für bieten Gt Michael 1n Bamberg und Melk (Wollasch) ber das Geschehen
zwischen Hornbach und Gt Mihiel kann diesem Zusammenhang 1Ur mıiıt
Vorbehalt eingefügt werden. Von einer Erneuerung eines Bündnisses ist
nirgends ausdrücklich die Rede

Werminghoff A., Verfassungsgeschichte der deutschen Kirche 1m Mittelalter.
Grundriß Geschichtswissenschaft hrsg. Meister Reihe, Abt Leip-
Zig Berlin2 1913,

10) Hlawitschka E 4I 1960, op mit Literaturhinweisen; Feine EI
Kirchliche Rechtsgeschichte. Die katholische Kirche 4, Aufl/., Köln — Graz 1964

3257 Danach fällt die Hochblüte Gebetsverbrüderungen in das Jahr-
hundert; Schmid I<I ber das Verhältnis VO:  - Person un Gemeinschaft 1mM
frühen Mittelalter. Frühmittelalterl. Studien. Instituts Frühmittel-
alter]|. Forschung Universität Münster I 1967, 225—249 bes AB ders
un! Wollasch E Die Gemeinschaft der Lebenden un: Verstorbenen Zeug-
nıssen des Mittelalters. Ibid 365—405 bes 370

11) Siehe Societas und Fraternitas, Gründung e1nes kommentierten Quellenwer-
kes A ü Erforschung der Personen und Personengruppen des Mittelalters VOoO  }

Schmid un: Wollasch. Berlin 1975
Schmid-Wollasch 404 und 40312)
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In aller Vorsicht Ge1 1er andere Gründe LLUT erinnert, die außer religiö-
Se1l für iıne Confraternitas och Anlafl sSe1n konnten. Denkbar ware ein
übereinander Hinausgreifen der Klosterbesitzungen. G+t Mihiel reichte da-
mit bis Marsal und Vic 1n Lothringen ad cal faciendum ” , andere Klöster
ebenfalls Salz W: und ihre Rechte den Salzpfannen stritten!®.
ber iıne Durchsicht VO  . Neubauers Regestenwerk ber Hornbach ist in
dieser Hinsicht enttäuschend. Jedoch ist mit dem Hinweis der Urkunde auf
die Nachbarschaftshilfe dieser Erklärungsversuch immerhin legitimiert; frei-
ich ist das Motiv beinahe stereotyp 1n zahllosen Urkunden finden. Eine
Aktivierung der Beziehungen zwischen Benediktinerklöstern, wWI1e 61e dem
tüchtigen Abt Hugo I1 (1257—1279)!* 1ın einer Phase Zzuzutrauen ist, da sich
die alten Orden gegenüber den Mendikanten 1n der Defensive befanden,
wird sich mıit allgemeinen Tendenzen der Frömmigkeitsgeschichte VeTl-
schränkt en 1n der vorliegenden Gebetsverbrüderung.

AL AA
Die Varianten sind 1n Klammern gesetzt

De fraternitate inter 1105 et conventum ecclesiae Horbacensis. In nomıne
sanctae et individuae trinıtatıs INeIl. Cum eventus varı1l et inopinatı
multotiens CIrca propositum hominum accidere soleant ut qul 1a vVvivıt 1N-
columis (hodiernum, G1 Tas nescial) 1as5 nequeat aestimare. Ut
nullus de propria virtutibus valeat gloriari. Hugo divina miseratione abbas
OTUS que CONventus monasterı1 Hornbacensis ordinis sanctı Benedicti met-
tens1is diocesis VITr1S vernerabilibus OFu: confratribus 1in Christo sibi Car1ss1-
mM1Ss eadem miseratione (venerabili) abbati totique conventulı monaster11
sanctı Michaelis Virdunensis diocesis eiusdem ordinis salutem in qui1 est
omnNıum VvVera Salus. Piae devotionis vestrae (onstrae), qua deum et monaste-
1uUm nostrum diligitis 1n domino congaudentes vicissitudinem rependere
cuplientes, statuimus ordinavimus atque decrevimus 1n capitulo nNnOstro ut
deinceps vestra dilectio 1ve devotio CIgdA deum et sanctam religionem et
praedictum monasterium OonNnstrum vehementius exardescat VOS recıpere ad
confraternitatis vinculum tam ad vitam misericorditer qUamı post mortem,
videlicet ut G1 qul1s de fratribus vestris apud 1105 INadiieTe voluerit vel M1SSUS
fuerit litteris M1SSOT11S ab abbate et conventu SUl habitis apud 1105 colle-

13) Litzenburger E Die Benediktinerabtei Weißenburg und die Praämonstraten-
serabtei Mureau beenden Februar 1281 einen Streit n der Salz-
gewinnung 1n Vic rch. mittelrh. Kirchengesch. 1 'J 1966, 307/13

14) Ders., Zwei päpstliche Provisionen für die Besetzung des Abtsstuhles 1mM Pir-
minskloster Hornbach. rch. mittelrh. Kirchengesch. 5I 1953, 143/54
Für freundliche Hinweise während der Erstellung des Manuskripts danke ich
den Herren: Prof Burg, Haguenau, Prof Dickerhof, Eichstätt, Erz-
abt Ursmar Engelmann und Virgil Fiala, beide Beuron, Prof assius Hal-
linger OS Rom, Prof. Schmid, Freiburg Uun! Prof Wollasch, ünster.
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24 in omnibus necessarIils Ssicut u11LUS de nobis humane et misericorditer
procurandus donec fuerit revOoCaTtus, PTITO fratribus vestris decedentibus
mMUutLIUAS eXSsequ1as facere promıiıttımus 1n CaMMpaNaru: pulsationibus, OTd-

tionibus, vigiliis, m1SS1S, elemosinis, et SICut fieri solet secundum nOostrae
domus consuetudinem PTO fratribus nostrIis, qu1 SUNT de nostre domus 205 on
MO1 1n speciali, dum 1PsSorum obitus nobis fuerit intımatus, et ut VOS nobis
in eadem obligatione muttua 61t15 obligati parıter et adstricti. In CU1US rel
testimonium et ut stabile permaneat 1n uturum scr1ptum, sigillis
nostrI1is edimus roboratum, 1110 miilesimo CO Ixx quarto decembris.
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